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Aufgrund der hohen Dringlichkeit sowohl der Biodiversitäts-Krise als auch einer 
klimaangepassten Stadtentwicklung inklusive einem nachhaltigen Regenwassermanagement, 
sind Sofortmassnahmen für mehr Stadtökologie / Entsiegelung und somit mehr Vernetzung von 
Flora und Fauna unumgänglich. Eine Kombination von ökologisch aufgewerteten Flächen als 
Trittsteine (Dach- und Fassadenbegrünung, Balkonbepflanzungen, offene Baumscheiben, 
Verkehrsbegleitgrün) sowie über das gesamte Siedlungsgebiet verteilte grössere naturnahe 
Flächen, sind nötig, um eine gute ökologische Vernetzung zu sichern1. Oder wie Dr. Franziska 
Schwarz, Vizedirektorin, Bundesamt für Umwelt BAFU sagt: «Es geht darum die Biodiversität in 
sämtlichen Entscheidungen mitzudenken.» Das heisst, jeder m² ökologisch aufgewertete Fläche 
hilft, den Biodiversitätsverlust zu stoppen. Mitte August 2023 veröffentlichte der Kanton Basel-
Stadt seine Biodiversitätsstrategie. Unter Massnahme 8.1 ist die Vorbildfunktion der öffentlichen 
Hand bei der biodiversitätsfördernden Umgebungsgestaltung und -pflege auf kantonseigenen 
Parzellen des Finanz- und des Verwaltungsvermögens beschrieben, unter Massnahme 9.2 die 
Förderung der Biodiversität durch Sensibilisierung und Bildung in Schule und Arbeitsbereich. 
Naturnahe und biodiverse Grün- und Umgebung-Freiflächen von Kindergarten-, Schul- und 
Universitätsareale sind somit nicht nur gut für die ökologische Vernetzung von Flora und Fauna 
sowie das Stadtklima, sondern wirken sich auf das Wohlbefinden der Kinder und jungen 
Erwachsenen aus und sensibilisieren bereits in jungen Jahren für die Förderung der 
Biodiversität.  

Der Regierungsrat wird daher gebeten zu prüfen und zu berichten: 

- Mit welchen einfachen Massnahmen werden bestehende und in den letzten Jahren 
umgestaltete Kindergarten-, Schul- und Universitätsareal in Basel-Stadt entsiegelt, mit 
nachhaltigem Regenwassermanagement sowie biodiversitätsfördernd gestaltet? 

- Werden zukünftige Umgestaltungen von Kindergarten-, Schul- und Universitätsareale 
explizit biodiversitätsfördernd sowie mit einem nachhaltigen Regenwassermanagement 
gestaltet (unter Berücksichtigung von Denkmalpflegerischen- sowie Nutzungsaspekten)? 

- Ob er sich zukünftig in jeder Phase der Projektierung für ein Minimum an Versiegelung 
und ein Maximum an biodiversitätsfördernder Gestaltung einsetzt und die Wettbewerbe 
sowie Studienaufträge und Planerwahlverfahren für die Umgebungsgestaltung von 
Kindergarten-, Schul- und Universitätsarealen dementsprechend ausschreibt?  

- Unterstützt er die Zielsetzung sämtliche Kindergarten-, Schul- und Universitätsareale in 
Basel-Stadt zusätzlich zum angestrebten Gold-Label «Grünstadt Schweiz» zum Beispiel 
durch die Stiftung «Natur & Wirtschaft» zertifizieren zu lassen? Wenn nein, warum nicht? 

- Können die Kosten über die Arbeiten für das Label «Grünstadt Schweiz» sowie durch 
Immobilien Basel-Stadt gedeckt werden, so wie dies beim neuen Projekt 1, Massnahme 
1.4 der Biodiversitätsstrategie vom August 2023 festgehalten ist, oder erfolgt die 
Finanzierung über den Mehrwertabgabefonds, dessen Verwendungszweck einerseits die 
Förderung der Biodiversität, andererseits Klimaschutz- und Klimaadaptionsmassnahmen 
zur Vermeidung und Minderung von Hitzeinseleffekten ist? 

- Wie werden Schulhauswarte und Schulhauswartinnen zuständig für die Pflege der 
Umgebungsgestaltung entsprechend fundiert aus- und weitergebildet?  

1 Vega K. A., Küffer C. (2021): Promoting wildflower biodiversity in dense and green cities: The important role of small 
vegetation patches. Urban Forestry & Urban Greening 62, 127165. 
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